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Kezensionen und Anzeıigen
(Gjefährten Ein bısher unediertes Martyrium aus syrischen Handschrift

des jakobitischen OS{iers des Markus Jerusalem, überse un erläutert
e1SeNBETO (München), Die Modestoslegende des Mesarites. 11

e  e —  C (München), Pachomiana, mit einem Anhang: ber dıe Liturgie
VO  — Alexandrien Kirsch (Freiburg, chwei2z), Das Martyrolog1um
Hieronymianum und die römische „Depositio martyrum“ Chronographen on

354 Vergleich der römıiıschen Martyrerfeste der Dep mart. mıit den entsprechenden
Eintragungen art 1er. dem wecke, dadurch Grundlage YeWIHNNEN
für die Feststellung, welche Festnotizen uUrc den Verfasser der ersien Bearbeitung
des Mart Hier. AUus dem stadtrömischen Festkalender SeINeT Zeıt entnommen wurden.

Koeniger Bonn), Prima sedes NEININE iudicatur. LOT$B
Bonn), Das Christentum als Monotheismus 111 den Apologien des zweiten Jahr-
underis Maas (Berlin), AÄus der Poesie des Mystikers Symeon. WE

Eserkle (Würzburg), Ein patristischer Gewährsmann des Iriıdentinums
handelt sich Guglielmo Sirleto, dessen Korrespondenz Z großen Teil 111

Vatikanischen Handschriften erhalten ist 6 V-CT (Würzburg), Zur re
VO  —_ der EWISEN Wiederkunft er Dinge (München), Heidnisches

altchristlicher Kunst und Symbolik, Stilistische Untersuchungen ıber Darstellungen
der altchristl Kunst, die mı11 heidnischen Darstellungen ormell verwandt un VOINN
diesen er KOomposition abhängig SinN S ch e n’z (Nlerberg), Glaube
un Praxis Frühchristentum Hr hindler (Wien), Die Lüge der
patristischen Literatur 21 Vogels (Bonn), 7 Texteinteilung alts
lateinischen Evangelienhandschriften. EIMOT (München), Ein christ-
lıches Freiheitszeugnis den agyptischen Papyri. Veröffentlichung des griechischen
Textes mıit deutscher Übersegung nd Kommentar einer bisher den Papyritexten
einzigartigen Urkunde ber den freien Stand Ehepaares un: ihrer Kinder ; der
Aussteller ist Christ 3 Weyman (München), nalecia ef profana.
Kritische Bemerkungen e1 on verschiedenen Texten profaner nd
christlicher Autoren Fr Wien), Der Wucherbegrilf des
pseudo Chrysostomus Opus imperfectum Matthaeum 1rS!

Tani 1Le Chıiıese d1 OoOma ul S{Or1CO artıstıca Con Intro-
duzione del Daott Serafinı 121 illustrazıon!ı {iuor1 esi0 Chiese
stazlonalı Torino Edizioni1 d’arte Celanza 1929 und 3DA

Der Verfasse1l dem WIT bereits guten Romftührer Ausgaben (Roma
914 austührlich Roma 1921—22 Sprachen) und Führer tür (I)stia und
Porto verdanken unternimmt ausführlichere Darstellung der römischen Kirchen
Und WAarT behandelt der vorliegende and die Stationskirchen der Reihen-
folge WIC S1C 11 römischen Missale für dıe Fastenzeit angegeben sind beginnend nit
s  ta Sabina und schließend NIL San Pietro al atıcano. Es sind aNzcCnh
Kirchen, und ZWäal die hauptsächlichsten und ältesten der Hauptstadt der Christenheit,
die auft diese Weise ZUT Darstellung kommen. Das Buch ist beson d\ers gedacht als
Führer für Rombesucher, die eiwas eingehender die Gotteshäuser RKROms, hre Geschichte
nd ihre Kunstwerke kennen ernen wollen Bei jeder einzelnen Kirche wırd zuerst

kurze aber genügende un ach gutien Vorarbeiten W1e nach echten Quellen
verfaßte Geschichte des Ursprunges un der baulichen Entwicklung des Kirchenbaues
117 auftfe der Jahrhunderte geboten dann Iolgt die Angabe der Stationstage und der
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Hauptieste ; weiter vollständige Beschreibung des Baues, SCINCL einzelnen Teile
(Kapellen, Altäre) und darın befindlichen Kunstwerke aller Art; Schlusse werden
hbei den Kirchen, die Titelkirchen Von Kardinälen sind, die berühmtesten unter den
Kardinälen aufgezählt, die das betreffen ? Heiligtum a1S JTıtel hatten. ine sehr reiche
und gul „gewählte Mustfrierung nach photographischen Vorlagen bekannter Firmen
(Anderson, Alinart, OSC10N1) begleitet. den JText; CINISYSE Kırchen, die nichts beson-
deres ihrem Bau bieten sind nicht mit Bildern bedacht: be1i den meisten jedoch
finden sich mehreı: e Ilustrationen, die alle sehr scharf und klar s1nd Das uch eistet
solchen, die sich längere Zei!l Rom aufhalten, Tüur das Studium der römischen Kirchen
die besten Dienste. ber uch Kunsthistoriker Önnen, der vielen oeschicht-
ıchen Daten über die Entiwickluug der Bauten das uch mit Nutzen gebrauchen. Zu
bemerken ist dalb der Verfasser die Episoden rein legendarischer Passiones römischer
ärtyret die mMit de1 Entstehung mehrerer Kirchen zusammenhängen Zu Unrecht als
geschichtliche Tatsachen behandelt STa s 1 als Legenden bezeichnen ıuch
Einzelheiten archäologischer oder liturgiegeschichtliche: Natur über die äaltesten irchen-
bauten die behandelt werden eimden sich unrichtige oder Angaben die
Del Aullage leicht verbessert werden können So daßb St Peter das
erste Baptisterium Rom gehabt habe während doch die Tautkirche 17 |ateran die
ltestie ist und bis Ausgang des Jahrhunderts die CINZILC war (S daß
unter Clemente CIM Haus der Flavier War (S 95), während WIT NUuTr WISSCHI, daß

eiIiNem Klemens gehörte dal Vatikan die Päpste des und Jahrhunderts
begraben wurden 269) da doch VO  i Zephyrin ( 217) die Kallistuskatakombe
das Zömeterium War WO die Päpste HIs uf Miltiades hre Ruhestätte fanden

Als Einleitung Z dem an chrieb Dr. Alberto Serafini 1ine Studie u  ber den
Ursprung der stadtrömischen christlichen Kultusgebäude, besonders der Titelkirchen
als der ältesten Bauten dieser Art Er verir!ı einen ähnlıchen Standpunkt ich ihn

IMe1INeTr Schrift „Die römischen Titelkirchen Altertum“ dargelegt habe Mit
SCINeEN chronologischen Ansäizen VII unten) bin ich NIC em einverstanden;
ich glaube nicht, da VOT Anfang des Jahrhunderts oder VOTL 200 eigentliche
JTituli der christılichen (jemeinde Rom gegeben habe Der Titulus Amıilianae VOI

em Anm heißt bestehe nicht mehr ISt sicher identisch mMT der Kirche
Quattro Coronati dem archäologisch hochinteressanten Bau auf dem Coelius (vg!
JjeinNne angeführte Schrift 22 Kirsch

Volbach, P ittelalterliche Elfenbeinarbeite (Orbis pletus,
Weltkunst-Büchere!l Band 11) Berlın,

Kine sehr gufte Auswahl iypischer enkmäler der Elfenbeinschnitzerei AUuSs der
Zeit VO nde des HIS 1NS S Jahrhundert, wodurch die Stileigentümlichkeiten un
die künstlerische Auffassung nicht NUur der einzelnen Epochen, sondern auch der VeI-
schiedenen Schulen charakterisiert werden. Auf Tateln werden 1 guten Abbildungen
die Denkmäler vorgeführt, und Einleitung on Seiten hat der Verfasser
iNe KUurze, ber treffliche Skizze der geschichtlichen Entwicklung der Darstellungen

Elfenbeinschnitzerei während der angegebenen Zeit geboten. 1rSs'

Naegle Aug (Prag) Kırchengeschichte Böhmens quellenmäßıg
und TIUSC dargeste Erster Band Einführung des Christentums


